
18./19. September 2010 neue bildpost Seite 19

$lU-l'ldB Kues: Einfluss uon Katholilren auf die Politilr weiterhin spüüar
Hermann Kues (59; Foto)

zäi}tlt zu den profiliertesten ka-
tholischen Köpfen in der CDU/
CSU-Bundestagsfraktion. Er ist
Parlamentarischer Staa tssekre-
tär im Bundesfamilienministe-
rium und Vorsitzender des
nach dem früheren Kölner Erz-
bischofs benannien Kardinal-
Höffner-Kreises. Mit Kues
sprach K. Rüdiger Durth

Hat die CDu ihr katholisches
Profil verloren?

Die CDU war nie auf ein karho-
lisches Profil beschränkt. lm Ge-
genreil. Sie war von Anlang an
nacb der fürchterlichen Kataslro-
phe des Nationalsozia[ismus ein
ökumenisches Projekt. Übrigens
war die Panei in der Ökumene
schneller und konsequenler als die
christlichen Kirchen. Es hilft auch
nicht, einer Vergangenheit nach-
zutrauern, die es so nie. gegeben
hat. Deutschland galt nach dern
Krieg als,,Missionsland".:.

Votsitzende und Generalse-
kretär der Partei sind evange-
Iisch, drei der vier katholischen
stellv efir eten den P a rteiv or sit-
zenden treten nicht mehr an -ist der politische Katholizis-
mus auf dem Rückzug?

Die Gesellschaft hat sich verän-
dert, die Kirche ebenfalls. Es wäre
verwunderlich. wenn sich bei der
Partei nichts getan hätte. Natüdich
sind Selbstversrändlichkeiten ver-
Ioren gegangen im Verhältnis von
CDU und katholischer Kirche. Po-
litischer Katholizismus setzt vo-
raus, dass innerhalb der Kirche
und ihrer Laienorganisationen
entsprechende Persönlichkeiten
herauswachsen, die sich dann
auch politisch betätigen.

Aber das beantwortet die
Frage noch nicht...

Die Union hat nach wie vor eine
Vielzahl katholischer Köpfe. Ich
denke an Annette Schavan, Nor-
bert Lamrnert, Norbert Röttgen
und, und, und. Es gibt in der Bun-
destagsfraktion eine FüIle katho-
lischer Verbandsmitglieder, darun-
ter zum Beispiel die

Gern beiufen sich Unionspo-
Iitiker auf das christliche Men-
schenbild. Ist dieses aber in der
Realität nicht längst zu einer
Worthülse verkommen?

Keineswegs. Ich kenne keine
andere Partei, in der über Fragen,
die über Fragen der Menschen-
würde so starli gerungen wird. Das
hat sich bei den jüngsten Diskussi-
onen um das Sterbehilfe-Urteil

Angela Merkel mit Benedikt XVl.: Spätestens seit der olfenen Kritik der Bundeskanzlerin am deul-
schen Papst hat sich das Verhältnis der CDU-Chefin zur katholischen Kirche abgekühlt. Foto: AP

gangen.
Wirts chaf t
ohne Re-
geln hat
nichts mit

Iischer Politiker - auch heute
noch?

Die jüngste Debatte um Regeln
und Werte im Finanz- und Wirt-
schaftssystem hat gezeigt, dass
dieses nach wie vor gilt. Nichr je-
der in der Union hatte dieses sei-
nerzeit begriffen. Christliche Sozi-
alethik und katholische Soziallehre
sind immer on einer bestimmten
aktiven Rolle des Slaates ausge-

Plattform. Deren Ziel es ist, mit
hochrangigen Vertretern der Kir-
che ins Gespräch zu kommen.

Was ist daran das Katholi-
sche?

Es geht dabei natürlich auch um
katholische Themen, die speziell
mit der Kirche zusammenhängen.
Und damit natürlich auch um ei-
nen besonderen Sinn Iür diese
Fragestellungen. Dabei kommt
auch die zentrale Rolle des Papstes
und des Lehramtes innerhalb der
katholischen Kirche eine besonde-
re Aufmerksamkeit zu. Allerdings
spiegelt sich die Bandbreite der
Meinungen innerhalb der katholi-
schen Kirche auch in diesem Kreis
wider. Insofern ist es illusorisch zu
glauben, man könne immer ganz
locker und selbstverständiich,,die"
katholische Position artikulieren.

Was sind Ihre konkreten
Forderungen an die eigene Par-
tei aIs katholischer Chfist?

Wir machen vieles richtig. Die
Schritte der Bundesregierung im
Bereich Bildung, Integration und
Familie gehen in die richtige Rich-
tung. Da"s sagen mir auch {irchen-
vertrete.r im Kardinal-Höffner-
Krels. bs ware scnon, wenn wtr ln
der medialen Darstellung die Ver-
bindung zur katholischen Sozial-
lehre wieder deutlicher herausstel-
len würden. So selzen wir uns ge-
rade deshalb für Familien ein, weil
wir sie für einen unersetzlichen
Baustein einer menschlichen Ge-
selischaft halten. Das ist katholi-
sche Soziallebre pur und es wäre
schön, wenn wir auf diesen Aspekt
wieder verstärkt aufmerksam ma-
chen könnten.

oder die

soziaier Marktwiftschaft zu tun.

Die Bundeskanzlefin macht
sich auch international für die
soziale Marktwirtschaft
stark...

Eben deshalb ist es auch richtig,
dass die Bundeskanzlerin in die-
sem Sinne inlernational lätig isr.

Damit stfukt sie die Prinzipien
Bundesvorsitzenden ...r1

von I(olping, Bund r.;

, eines Wirtschaftssystems,
b. das entscheidend auf

Katholischer Un-

trSelbstverständlichkeiten f#X 
.":;

"pjnd -y sr!-qrp*n_seg_ers_en! rn*m.
gnostik wieder. einmal gezeigt.
Auch das Prinzip, jedem Menschen
eine faire Chance zu geben, knüpIt
direkt am christlichen Bild des
Menschen an. Die Faszination
dieses christlichen Verständnisses
besteht ja gerade darin, dass damit
nichI starre Prinzipie n gemeint
sind, sondern konkret eine Poütik,
die den Menschen etwas zutraut
und sie bestärkt, ihr Leben in die
Hand zu nehmen.

Versteht sich der unter Ihrer
Leitung stehende Kardinal-
IIöffn{r-I{reis als die katdoli-
sche StimJ1ne in der CDll?

Kardinal Höffner hat stets Brük-
ken geschlagen zwischen Kirche
und Politik sowie zwischen Kirche
und Gesellschaft. Er führre die Kir-
che aus den Widersränden gegen
die moderne Gesellschaft heräus
und hin zur Mitgestaltung gesell-
schaftlicher und politischer Prozes-
se, und zwar auf der Basis der
christlichen Gesellschaftslehre. Der
I(a rdi na I - Höf{n er-Kreis verste hl
sich als ,,Foru.m engagierter Chri-
slen". Wir sind sozusagen eine

Frauenbund. Da,
wo Engagement
nicht theoretisch
bleibt, ist auch Ein-
fluss spürbar.

Die katholische
Soziallehre - oft auch
vereinfacht als

ternehmer und i

,,rheinischer l(api-
talismus" be-
zeichnet. -
zählt zu den
Funda-
menten
katho-

christ'liche Vordenker zu-
rückgeht. Insofern hat
sich die katholische Sozi-
allehre nicht überholt,
aber sie hat bei Fragen
zur Ausgestaltung des
Sozialstaates ihren Ein-
fluss verloren, da sie häu-
fig zu sehr im Grundsätz-
lichen stecken bleibt und

sich zu wenig mit alltags-
tauglichen Überle-

gungen beschäftigt.
Dabei wären hier
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